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Das zum Theil außer 


m a ch 3 


ung. . g 
Acht gekommene Verbot gegen das ſchnelle Fahren und Reiten uͤber dle 


Bruͤcken, wird hierdurch und dahin in Erinnerung gebracht, daß nur im Schritt uͤber die Bruͤcken ger 


ritten und gefahren werden darf. 


Jeder Contraventionsfall wird, nach Umſtaͤnden mit ı Rthlr. bis 


5 Nthlr., wovon der Denunclant die Hälfte erhält, unnachſichtig geahndet werden.“ 


Breslau den zoften October 1828. 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizei- Praͤſidium. 


v. Strantz Iſte. Heinke. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Vom Kriegsſchauplatze find folgende Nachrichten 
eingegangen: Am 12. October früh Morgens wurde 
im Lager des Grafen Woronzoff, in Gegenwart Sr. 
Maj. des Kaiſers, ein Te Beum für die Einnahme 
von Varna abgehalten. Das ſchoͤnſte Wetter beguͤn⸗ 
ſtigte dieſe Feierlichkeit, der auch ſaͤmmtliche freinde 
Militairs und Diplomaten belwohnten. Am ſelbigen 
Morgen marſchirte der Kapudan-Paſcha mit den 
Truppen, für die ihm ein freier Abzug bewilliget wor 
den war, aus der Citadelle aus. Am 1zten Morgens 
wohnten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem Gottesdienſte 
in der griechiſchen Metropolitan-Kirche zu Varna bel. 
Se. Maj. gedachten ſich am 14ten Abends nach Odeſſa 
einzufchiffen und von dort ohne Aufenthalt die Reiſe 
nach St. Petersburg anzutreten, Gleichzeitig ſollte 
ſich auch das diplomatiſche Corps nach Odeſſa ein⸗ 
ſchiffen. Omer⸗Vrione hatte ſich nach der Uebergabe 
von Varna eiligſt zuruͤckgezogen und ſich jenſeits des 
Kamtſchik aufgeſtellt. Er wurde von dem Prinzen 
Eugen von Wuͤrtemberg lebhaft verfolgt. Der Groß⸗ 
vezier war zur Unterſtuͤtzung des Omer⸗Vrione bereits 
bis an den Kamtſchik vorgedrungen, hatte ſich aber, 
I der neueſten Vorfälle, ebenfalls wieder zus 
ruͤckgezogen. — Die Fluͤgel⸗Adjutanten Fuͤrſt Dolgo⸗ 
ruckt und Graf Serge Stroganoff, und der Oberſt 
Schilder waren zu Generalen, und der General Adler⸗ 


berg zum General-Adjutanten ernannt worden. Graf 
Diebitſch hatte den St. Andreas⸗Orden, General 
Benkendorf den St. Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe, 
General Jomini den St. Alexander -Newsky⸗Orden 


und Fuͤrſt Trubetzkoi denſelben Orden in Brillanten 
erhalten. 


Wien, vom 28. October. — Nachrichten aus 
Varna vom 1zten d. M. zufolge, die durch engliſche 
Couriere hier eintrafen, wollte Se. Maj. der Kaiſer 
Nicolaus auf der Fregatte Flora uͤber Odeſſa nach 
Petersburg zuruͤckkehren. 1 diplomatiſche Corps 
follte die Ruͤckfahrt auf dem Linienſchiffe Panteleimon 
machen und Sr. Maj. nach Petersburg folgen. Die 
Bagage Sr. Maß. fo wie der Generalität, wurde nach 
Ismael inſtradirt. Se. Durchlaucht der Prinz von 


Heſſen⸗Homburg wird hierher zuruͤckkehren. 


Ein Tagesbefehl des Kaiſers beftehlt der katſerl. 
Garde, unverzuͤglich ihren Ruͤckmarſch nach Tuliza 
anzutreten. Die Infanterie der Garde ſoll zwar ſtark 
gelitten haben, die Kavallerie dagegen ſich im beſten 
Zuſtande befinden. 0 > ö 

Ueber den letzten Ereigniſſen bei Varna ſchwebt noch 


große Dunkelheit und ſelbſt über den Kapudan⸗Paſcha 


ſind die Berichte nur in ſo weit uͤbereinſtimmend, daß 
er ſich mit den Truppen des Groß⸗Veziers vereinigt 
hat und nicht gefangen iſt. Nach einigen Nachrichten 
hatte er ſich durchgeſchlagen; nach andern wurde ihm, 


/ j 
da er die Citadelle in die Luft zu ſprengen drohte, ein 
hoͤchſt ebreuvoller Abzug bewilligt. Omer Vrione ſoll 
bis zum 11. October in feinen Poſitionen ſtehen geblie⸗ 
ben ſeyn und ſich dann, als er die Nachricht von dem 

Falle Varna's erhielt, zuruͤckgezogen haben. 
Von den Operationen der Kaukaſiſchen Armee, 

vom 28. Auguſt (9. Sept.) 

In Felge einer erhaltenen Nachricht, daß mehrere 
Einwohner des Karskiſchen Bezirks, welche von den 
Tuͤrken abgeführt und bis in die Gegend von Ardahan 
getrieben waren, den Wunſch geaͤußert haͤtten, in ihre 


beimathlichen Beſitzungen zuruͤckzukehren, war der 


Oberſt Fuͤrſt Bekowitſch von Zſcherkas mit einer Ab⸗ 
theilung von 2 Bataillonen Schuͤtzen, 200 Koſaken, 
70 Kavalleriſten und 4 leichten Feldſtuͤcken beordert, 
dieſelben von der Gefangenſchaft zu befreien, und ſie 
nach Karsk zuruͤckzufuͤhren. Funfzehn Werſte von 
Ardahan erfuhr der genannte Oberſt Bekowitſch, daß 
der Paſcha von Muſchk an der Spitze von 4000 Mann, 
die aus dem Karskiſchen Dane abgeführten Einwob⸗ 
ner bis nach Erzerum zu ſchleppen gefonnen fey. Um 
nun dieſes Vorhaben zu vereiteln, beſchloß er den 
Feind am ı7ten (29) Auguſt anzugreifen. Bald nach 
Anfang des Treffens zogen ſich Die Tuͤrken zuruͤck; 
allein durch wohleingeleitete Bewegungen gelang es 
dem Fuͤrſten Bekowitſch, den Feind zu einer Schlacht 
u bringen, und nach einem kurzen Gefechte in die 
Flucht zu ſchlagen. Die Tuͤrken verloren in dieſem 
Treffen viele Todte und Verwundete. Unter der Zahl 
der erſteren befindet ſich der Sohn des Paſcha von 
Muſchk und 16 höhere Beamten. Im allgemeinen ift 
der Verluſt des Feindes ſehr bedeutend, von unſerer 
Seite aber zählen wir 32 Todte und 28 Verwundete. 

Am 22. Auguſt (3. Septbr.) bat ſich die Feſtung 
Ardahan freiwillig dem General⸗Major Bergmann 
uͤbergeben, welcher mit einer kleinen Abtheilung aus 
Karsk herausgerückt war, um dieſen Platz einzu⸗ 
nehmen. . Er 
Oeſerreich. 

Wien, vom 27. October. — Geſtern Nachmittags 
hatte der am biefigen Allerhoͤchſten Hofe neu accredi⸗ 
tirte Botſchafter Sr. Allerchriſtlichen Maj., Prince 
Duc de Laval⸗Montmorency, die Ehre, St k. k. Maj. 
in einer feierlichen Audlenz das Beglaublgungsſchrei⸗ 
ben zu überreichen. Unmittelbar darauf gerubeten 
Ihre Majeftät die Kaiſerin, den 8 in Aller⸗ 

oͤchſtihrem Appartement zu empfangen. 

5 en ereignete ſich auf einer von Sr. K. Hoh. 
dem Erzherzog Kronprinzen, in Hollitſch anbefohlenen 
Jagd das Ungluͤck, daß durch Unvorſichtigkeit eines 
Indlolduums ein ſtark mit Schroot geladenes Gewehr 
ſosging, und Se. K. Hoh. den Kronprinzen und zwei 
Perſonen ſeiner Umgebung leicht verwundete. Hoͤchſt⸗ 
dteſelben befanden indeß ſich nach erfolgtem Verbande 
ganz wohl. 
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Deueſchland. | 
München. Am 20. d. traf Se. Durchlaucht der 
regierende Herzog von Braunſchweig, von Tegernſee 


kommend, hier ein, machte einen Beſuch am k. Hofe 


und reiſte folgenden Tages wieder ab. Auch der Fuͤrſt 


von Dalberg mit ſeiner Gemahlin aus Paris, ſind in 


Muͤnchen eingetroffen, und gedenken laͤngere Zeit 
2. zu Vet 
rankfurt, a. M. Der Bankier, Hr. Salomon 
von Rothſchild, wird den 20. oder 4 ere ſeine 
Ruͤckreiſe nach Wien antreten. — In der benachbar⸗ 
ten, ſo getreidereichen Wetterau ſind die Fruchtpreiſe 
noch immer im Steigen. Der Weitzen von der neuen 
Erndte wird, das heſſiſche Malter, auf 104 bis 
11 Fl. im Preiſe gehalten. Indeſſen bewelſen ſich die 
größern Gutsbeſitzer, inſofern fie das Geldbedürfniß 
nicht zum Verkaufen drängt, ſehr zurückhaltend mit 
ihren Vorraͤthen, da fie einem fernerweitigen Prels⸗ 
aufſchlage um fo mehr entgegenfehen, weil die vor⸗ 
jaͤhrigen Lager gaͤnzlich aufgeraͤumt ſind und aus den 
ſuͤdlichern Gegenden Deutſchlands wenig oder gar 
kein Getreide zur Verſchiffung auf dem Rheine ders 
beigefuͤhrt wird. Nach ihren ſanguiniſchen Hoffnun⸗ 
gen, die ſich zum Tbeil auf die Voraus ſetzung graͤn⸗ 
den, daß deutſches Getreide, auch in oͤſtlicher Rich⸗ 
tung hin, vielen Abſatz finden duͤrfte, moͤchte es viel⸗ 
leicht noch dahin kommen, daß, bis zum Eintritte 
des Winters oder gegen. das Fruͤbjahr, der Weiten 
mit 15 Fl. bezahlt wuͤrde. — Die Berichte aus dem 
Rheingau über das muthmaaßliche Ergebniß des dies⸗ 
jährigen Herbſtes find fo widerſprechend, daß es faſt 
unmoͤglich iſt, zu einem beſtimmten Reſultate zu ge⸗ 
langen. Vernimmt man die Producenten, ſo muß 
man glauben, es werde wenigſtens ein Gewaͤchs wie 
1826 geben; die Speculanten ihrerſeits behaupten 
gerade das Gegentheil. Unter dieſen Umſtaͤnden 
bleibt nur zu wuͤnſchen, daß ſich Erſtere nicht moͤch⸗ 
ten genoͤthigt ſeben, — wie es leider fo oft der Fall 
iſt, — den diesjaͤhrigen Ertrag ihrer oft unvergolte⸗ 
nen Muͤhen früher zum Verkaufe zu bringen, als ſich 
uͤber deſſen wahre Beſchaffenheit ein Urcheil faͤllen läßt. 


Frankreich. 

paris, vom 22. October. — Der Herzog von 
Reggio, als dienſtthuender Major» General, bezeugt 
durch einen Tages⸗Befehl im Auftrage des K nigs 
den Regimentern, welche am 18ten in der Ebene von 
Iſſy manveuprirt haben, das beſondere Wohlgefallen 
Seiner Majeſtat über die Schnelligkeit und Puͤnktlich⸗ 
keit der ausgeführten Bewegungen, fo wie die über 
ſchoͤne Haltung der Truppen. 

Der Messager des chambres enthaͤlt Folgendes: 
„Zu der politiſchen Wuth der Gazette de France ge- 
ſellt ſich jetzt auch noch eine literariſche, wodurch fie 
ſich vollends lächerlich macht; nämlich die des Brief⸗ 
ſtyls. Sie ſpricht nicht anders mehr als in Briefen, 


* 
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die ſie ſich aus allen Winkeln der Erde, ja faſt aus 
allen vier Welttheilen ſchreiben laßt. Dies heißt in 
der That die Erdkunde und die Briefpoſt mißbrauchen. 
Zuerſt erhielten wir National» Briefe aus Melun, 
Meudon, Vaugirard, Lille, Strasburg u. ſ. w. 
Seit einiger Zeit aber leſen wir fremde Correſponden⸗ 
zen, Briefe aus Dresden, Berlin und kondon, worin 
die abgenutzten Redensarten, die man in Artikeln aus 
Paris oder der Provinz nicht mehr zu wiederholen 
wagt, in anderer Geſtalt aufs Neue aufgetiſcht wer⸗ 
den. Wen hofft denn die Gazette mit einer ſolchen 
geliehenen und eingeſchmuggelten Politik hinters licht 
zu fuͤhren? Auch der ſchwaͤchſte Geiſt bei uns beſitzt 
Nationalſtolz gerag, um das, was in Frankreich vor⸗ 
geht, ſelbſt beurtheilen zu wollen; und welches Ge⸗ 
wicht können in unſeren Augen Anſichten haben, die 
über unfere Angelegenheiten von Perſonen gefaͤllt wer⸗ 
den, welche hundert Lieues von uns entfernt ſind, und 
denen die geſunde Vernunft des Volkes mit dem be⸗ 
kannten Sprüͤchwort antworten kann: „Von weit her 
{ff gut lügen.“ Der Londoner Correſpondent der Gas 
zette hat den Auftrag, unſer jetziges Miniſterium an⸗ 
zugreifen, und der Berliner den, das vorige heraus- 
zuſtreichen. Was anders werden ſchadenfrohe Leute 
hiervon denken, als daß die vorige Verwaltung ſich 
genoͤthigt ſehe, im Auslande Lobreden auf ihr Syſtem 
und Einwendungen gegen das heutige einzuholen. Die 
Gazette ift aber fo einfältig, daß fie dieſe ganz natuͤr⸗ 
liche Anſicht nicht einmal vorausgeſeben hat. Ueber⸗ 
dies muß man aber auch noch glauben, daß ſie nicht 
einmal lieſt, was ſie druckt; denn ihr Londoner Cor⸗ 
reſpondent erklaͤrt, daß es in Frankreich nur zwelerlei 
conſequente Männer gebe, namlich die Liberalen, 
welche Herrn Canning gelobt, und die Nopaliften, 
welche ihn getadelt haͤtten. Da nun die Gazette ſo⸗ 
wohl als der vorige Praͤſident des Miniſterrathes ſtets 
mit Herrn Canning einerlei Sinnes geweſen ſind, ſo 
waͤren wir wohl begierig zu wiſſen, ob ſie als Roya⸗ 


liſten oder als Liberale conſequent geweſen zu ſeyn. 


behaupten.“ . 

Man verkuͤndigt zum Namensfeſte des Koͤnigs 
(4. November) große Befoͤrderungen in der Armee 
und im Juſtiz⸗Departement. 

Die Gazette de France meldet die Ruͤckkunft des 
Grafen v. la Ferronnays, mit dem Bemerken: „ders 
ſelbe werde einige Tage auf dem Lande zubringen und 
dann fein Portefeuille wieder ubernehmen.“ Auch 
der Courier „ 2 daß von der Ernennung 
eines Praͤſidenten des Miniſterrathes in der Perſon 
des Herrn v. la Ferronnays nicht weiter die Rede ſey. 
Die Sache duͤrfte ſich in wenigen Tagen entſcheiden, 
da der Miniſter am naͤchſten Sonnabend (25ften) zur 
Stadt kommen wird. 

Man will verſichern, daß die Angelegenheit der jun⸗ 
— Koͤnigin von Portugal unter Perfonen von hoͤch⸗ 

em Rang ein ſehr lebhaſtes Intereſſe erregt habe. 


Orthodoxen anſtoͤßig erſcheint, 


Es wird ſogar nicht fuͤr unwahrſcheinlich gehalten, 


daß dieſe Geſinnung auf die Politik des Cabinets uͤber⸗ 


ehen, ſomit aber auch auf die dereinſtigen Schick⸗ 
ſalbeftlnmungen dieſer Fuͤrſtin einen bedeutenden 
Einfluß äußern dürfte, Es fol, fügt man endlich 
binzu, eine hohe Dame die Frage angeregt haben, in 
wiefern es ſich mit anderweltlgen politiſchen Ruͤckſich⸗ 
ten vereinbaren laſſen möchte, Donna Maria II. iu 
einem Beſuch an den franzoͤſtſchen Hof einzuladen. 
Das Vehikel des religioͤſen Glaubens tritt dabei, wie 
man vermuthet, in's Spiel, indem es den ſtrengen 
daß eine katholiſche 

Souveraine ihre Erziehung in einem proteſtantiſchen 

Lande vollenden ſoll. — Das diplomatiſche Corps in 

London hat noch nicht, ſo weit bis jetzt die Berichte 

gehen, J. M. der Koͤnigin von Portugal feine feier⸗ 

liche Aufwartung gemacht; indeſſen ſoll die Gemahlin 

unſeres Botſchafters, ohne Zweifel mit hoͤherer Bil⸗ 

ligung, zum Oeftern Privat⸗Beſuche bei der ſelben 

abſtatten. Neckar Ztg.) 

Aus Morea ſchreibt man, daß der Admiral de Rigny 

mehrere Schiffe nach dem Meerbuſen von Lepanto ab⸗ 

geſchickt hat, die fa unter die Feſtungswerke legen 

und diefelben verwuͤſten ſollen, als Vergeltung wegen 

der im vorigen Juli unſerer Corvette Echo widerfahr⸗ 

nen Beleidigung, auf welche jene Forts gefeuert batz 

ten. Die drei Geſandten haben am sten v. M. Na⸗ 

varin verlaſſen und ſind nach Corfu zuruͤckgekehrt. 

Der General Guilleminot iſt auf der Fregatte Juno 

abgereiſt. 5 

Waͤhrend der Meſſager den Zweck der Expedition 

nach Morea ſchon als erfullt, und dieſe Halbinfel als 

befreit anſiehet, äußert ſich der Courier frangais ſehr 

unzufrieden über den Vertrag von Alexandria. Der- 

ſelbe habe nur den Vortheil, daß dadurch einem offe⸗ 

nen Bruch zwiſchen Frankreich und Mehemet Ali vor⸗ 

gebeugt werde, in jeder andern Hinſicht aber behindere 

er unſere Expedition. Der General Maiſon waͤre ge⸗ 

wiß mit z0tauſend Mann, denen es an allem fehlt, 

ſchneller fertig geworden, als mit 5 Feſtungen, deren 

Befagungen durch 1200 Mann verſtaͤrkt und mit allen 
Vorräthen erſt hinlaͤnglich verſehen worden. Hier⸗ 
durch baben die Dinge eine andere Geſtalt angenom- 
men, die Expedition werde mehr Zeit erfordern, Ver⸗ 
ſtaͤrkungen erheiſchen und offene Feindſeligkeiten gegen 

die Pforte herbeifuͤbren. Die ganze Schuld hiervon 

trage aber die Unwiſſenheit, in der man unbegreifli⸗ 
cherweiſe den Admiral de Rigny über den Abgang uns 

ſerer Expedition gelaſſen babe. Er hätte gewiß den 

Unterhandlungen in Alexandria eine andere Richtung 
gegeben. I 

Die Lyoner Zeitung will wiſſen, daß, nach dem 
neuen Gefegentrurf über die Municipalverfaſſung, 
der Koͤnig die Maires und Adjuncten ernennen und 
den Gemeinden die Wahl der Departements, Bez 
zirks⸗ und Munieipalraͤthe laſſen wurde. 
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Das Linienſchiff Duquesne, die Fregatten Venus 
und Thetis und die Brigg Aleibiades, die ſchon ſeit 
geraumer Zeit in Breſt auf guͤnſtigen Wind warteten, 
baben am 14ten endlich die Anker gelichtet. 


Einem Privatſchreiben aus Navarin vom 23ſten 
v. M. zufolge, war die aͤrztliche Commiſſion, welche 
ſich unter der Leitung des Dr. Pariſet nach Aegypten 
begiebt, glücklich in Morea angelangt, und hatte ſich 
ſofort, Behufs ihrer ſchleunigen Ueberfahrt nach 
Alexandrien, mit Hrn. v. Rigny beſprochen. 


Aus Kalamata ſchreibt man unterm zoſten v. M.: 
„Lebensmittel glebt es hier im Ueberfluſſe; ſie kommen 
uns aus den jonifchen Inſeln zu, welche unter einan⸗ 
der wettelfern, um uns damit zu verſehen; ſie ſind 
groͤßtentheils wohlfeiler als in Frankreich. Da um 
die jetzige Zelt hier bei Tage eine druckende Hitze 
herrſcht, die Naͤchte dagegen ſehr friſch ſind, ſo hat 
der General Maiſon Vorkehrungen getroffen, daß der 
Soldat unter dieſem ſchnellen Temperaturwechſel 
nicht leide.“ 


In Orleans hat ſich das Geruͤcht verbreitet, der 
mexikaniſche Congreß habe Hrn. Laisné de Villevéque, 
Deputirten des Loiret, 8 Meilen von Veracruz ein 
Terrain von 600,000 Morgen als Belohnung für feine 
unausgeſetzten Bemühungen, Frankreich zur Aner⸗ 


kennung der neuen ſuͤdamerikaniſchen Staaten zu b⸗ D 


wegen, und um einen Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Mexiko zu Stande zu bringen, abgetreten. 


Der Abbe Desmazures iſt von feiner Reiſe nach 
dem gelobten Lande kuͤrzlich hierher zuruͤckgekehrt; er 
bringt aus Jeruſalem Zeichnungen, Landkarten und 
Ruͤſtungen mit, die den Gefährten Gottfrieds von 
Bouillon und Tankreds gehoͤrt haben. Er hatte einen 
großen Theil dieſer Reliqulen dem Herzog von Riviere 
beſtimmt, den er leider jedoch nicht mehr am Leben 
trifft. Es heißt, er werde ſie jetzt einer ſehr hohen 
Perſon verehren. - 
Am 19. d., Abends 5 Uhr, haben 12 bis 15 Ge⸗ 
fangene der Conciergerie in dem Augenblick, da man 
ſie in ihre Zimmer brachte, einen Aufſtand erregt. 
Es wurden Soldaten herbeigeholt, allein, einer der 
rüſtigſten Diebe riß einem Soldaten das Bafonet aus 
der Hand und wehrte ſich damit wie ein Verzweifel⸗ 
ter. Der Wachpoſten mußte geholt werden, die Re- 
bellen wurden umringt, aber der Kerl, auf den 20 
Bajonette gerichtet waren, ergab ſich erſt, als er ver⸗ 
wundet, und ihm eine Decke uͤber den Kopf geworfen 
worden war 5 


SHhenten 


Madrid, vom 16. October. — An der Kuͤſte von 
Alicante hat ſich ein ſehr beunruhigendes Erelgniß 


zugefragen, das bis ins Innere des Landes Fu 
und Beſorgniß verbreitete. Im Hafen von re 
Pola iſt naͤmlich vor Kurzem ein Schiff eingelaufen, 
von deſſen Mannſchaft am Tage der Ankunft 4 Leute 
ſtarben. Das Fahrzeug iſt ſogleich nach dem Lazareth 
von Mahon gebracht und dadurch weiteren Anſteckun⸗ 
gen vorgebeugt worden. — Vorgeſtern iſt im Koͤnigli⸗ 
chen Reſidenzſchloſſe von San Lorenzo (gewoͤhnlich 
Escurial genannt) zur Feier des Geburtstages Sr. 
Majeftät des Koͤnigs große Galla und Handkuß ge⸗ 
weſen. Die Berfammlung war ſehr glaͤnzend und der 
König ertheilte mehreren hieſigen ausgezeichneten 
Kuͤnſtlern verſchledene Gunſtbezeugungen. Während 
dieſes Hoffeſtes kam ein außerordentlicher Courier 
aus England an, welcher den Vertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und Spanien über die Reelamatlonen der beider» 
feitigen Unterthanen uͤberbracht hat. Unfer außeror⸗ 
dentlicher Geſandter beim Cabinet von St. James, 
Graf Ofalia, hat eine Reduction der von der engli⸗ 
ſchen Regierung geforderten Summe von 100 auf 70 
Millionen Realen zu Stande gebracht. Es wird hier 
nunmehr eine Liquidations⸗Commiſſton für die reſpre⸗ 
tiven Reclamationen eingeſetzt werden. Graf Ofalia 
hat bereits feine Beglaubigungs⸗Schrelben als Ges 
fandter am franzoͤſiſchen Hofe erhalten, und war nach 
den neueſten Londoner Nachrichten, die jener Courier 
mitgebracht hat, im Begriff, nach Paris abzugehen. 
er Hof wird auf den öten kommenden Monats in 


hieſiger Reſidenz erwartet; er kuͤrzt feinen Aufenthalt 


im Escurial wegen der nahe bevorſtehenden Nieder⸗ 


kunft J. K. H. der Infantin Donna Luiſa Charlotte, 
Gemahlin des Infanten Don Francisco, ab. Es 
hieß auch, Se. Majeftät der König wuͤrde noch fruher 
kommen, um dem Durchzuge der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen beizuwohnen. Wir wiſſen noch immer nichts 
Gewiſſes daruͤber, ob dieſe Truppen wirklich durch 
Madrid kommen werden. Nach Briefen einiger Offi⸗ 
ziere der franzoͤſiſchen Divifion iſt es keinem Zweifel 
unterworfen, daß ſie drei bis vier Tage hier ausruhen 
werden. Aus dieſer Ungewißheit werden wir bald 
kommen, da die erſten Abtheilungen der franzoͤſiſchen 
Truppen am arſten oder 22ften hier eintreffen muͤſſen. 
— Die Beſorgniſſe über die neueſten Vorfälle in Bars 
celona und über die Gerichtspflege des General Es⸗ 
panna beſtaͤtigen ſich; auf feinen Befehl find auf zwei 
Fahrzeugen über 100 Perſonen aus allen Ständen 
eingeſchifft worden, um ſie, man weiß nicht wohin, 
zu bringen; die Schiffe wurden von einer Kriegs⸗ 
Brigantine escortirt. Alle dieſe Individuen werden 
für Mitſchuldige an der wahren oder falſchen Vers 
ſchwoͤrung, die der General in Barcelona entdeckt 
haben will, ausgegeben. Wenige Stunden nach ihrer 
Abfahrt wurden die Schiffe durch einen heftigen Sturm 
lerſtreut. Fuͤr einen ſolchen Fall war ihnen Cartha⸗ 
gena oder Alfagues als Sammelplatz angegeben. 
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Die Brigantine, welche fie escortirte, verſuchte im 
erſteren Hafen einzulaufen, wurde jedoch durch den 
widrigen Wind und die hohlgehende See genoͤthigt, 
nach Alfagues zu ſegeln, wo ſte die beiden verſchlage⸗ 
nen Schiffe zu treffen hoffte; ſie fand dieſelben aber 
nicht, und da man im Verlauf mehrerer Tage gar 
nichts von ihnen vernommen bat, fo find fie wahr⸗ 
ſcheinlich mit Mann und Maus untergegangen. 
Dieſe Nachrichten find aus dem Berichte des Capi⸗ 
tains jener Brigantine an den General-Director der 
Armada entnommen. Das Schickſal dieſer Ungluͤck⸗ 
lichen und ihrer Familien iſt um ſo mehr zu beklagen, 
als aus den Briefen von Barcelona hervorzugehen 
ſcheint, daß mehr Privathaß des Grafen Espanna 
als etwas anderes ihre Deportation veranlaßt hat. 
Die kurze Zeit, welche zwiſchen der Verhaftung dieſer 

erſonen und ibrer Verurtheilung liegt, laͤßt auf die 
eile der Unterſuchung ſchließen, bei welcher die von 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten nicht 
beobachtet worden ſeyn koͤnnen. ® 

Cadix, vom 3. October. — Der traurige Zus 
ſtand, in welchem Gibraltar ſich befindet, bietet ein 
berzzerreißendes Schauſpiel dar. Der Koͤnig hat 
ſich durch eine Handlung von Menſchlichkeit ein neues 
Verdienſt erworben, und befohlen, daß das aus den 
Zehnten fließende Weitzenquantum in den 
Provinzen Cadir und Sevilla, unentgeltlich zur 
Verfuͤgung des Gouverneurs jener ungluͤcklichen Stadt 
(Gibraltar) geſtellt werden ſoll. Er hat demnach be⸗ 
reits 10,000 Fanegas Weitzen erhalten, um dieſe 
unter die beduͤrftigſten Kranken vertheilen zu laſſen. 
Außerdem hat der Koͤnig befohlen, daß, im Fall jene 
20,000 Fanegas nicht hinreichen ſollten, man den 
Nothleidenden ſogleich noch 10,000 ſenden ſolle. 

Der Gouverneur von Gibraltar hat eine Commiſ⸗ 
fion ernannt, welche die ſtrengſte Polizei in dem neu⸗ 
tralen Lager handhaben, und fuͤr die pünftliche Vals 
ſtreckung aller Verfuͤgungen der Geſundheltsjunta 
ſorgen fol, damit, wo moͤzlich, das Lager von der 
Anſteckung frei bleibe. Es wird in Sectionen abge⸗ 
theilt werden, von denen eine jede unter einem Auf⸗ 
ſeher und mehreren Gehuͤlfen ſtehen ſoll, und alle 
dieſe ſollen wiederum unter einem Offizier der Be⸗ 
ſatzung des Platzes ſtehen, der ſich im Lager befindet. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 8. October. — Geſtern verbreis 
tete ſich hier das Geruͤcht, daß der Visconde von 
Canellas, der kuͤrzlich aus Frankreich angelangt iſt, 
Tags vorher Liſſabon verlaſſen habe, begleitet von 
dem Prinzen von Heſſen, und daß beide in die Pro⸗ 
vinzen gingen, um dort einen Aufſtand zu Gunſten 
Dom Miguels zu bewirken, im Falle dieſer fuͤr 
einen Ufurpator erklärt und Donna Maria als recht⸗ 


mäßige Königin erkannt werden follte, 


* 


Am sten wurde der Saal der Depurirten der Cor⸗ 
tes wieder umgeſtaltet. Eine große Menge von Ar⸗ 
beitern war beſchaͤftigt, ihn in feinen früheren Zus 
ſtand zu verſetzen, und im Innern alles hinweg zu 
ſchaffen, was nur an das conſtitutionelle Spſtem 
erinnern konnte. 5 

Die Expedition nach der Inſel Terceira, welche 
ſchon am 4ten abgehen ſollte, iſt, wie man ſagt, 
widriger Winde wegen, im Hafen geblieben. Man 
glaubt indeß, daß dieſe Winde ſeit der Ankunft des 
letzten engl. Packetboots zu wehen angefangen haben, 
und daß wahrſcheinlich die Expedition gar nicht 
abgehen wir d. Die eingeſchifften Truppen befin⸗ 
den ſich jedoch noch am Bord der Fahrzeuge. — Seit 
einiger Zeit bemerkt man, daß die vornehmeren Mi⸗ 
gueliſten die kleinen roth und blauen Ränder niche 
mehr in den Knopfloͤchern tragen. Der Enthuſias⸗ 
mus für Dom Miguel ſcheint bei ihnen zu erkalten. 
Sein Fall, der gewiß naͤher iſt, als er denkt, wird 
ohne das geringſte Blutvergießen erfolgen. 


England. 


London, vom 22. October. — Der Ruͤckfall des 
Königs ſoll von einer Erkaͤltung hergeruͤhrt haben, 
die Se. Maj. ſich beim Spazierenfahren im offenen 
Wagen nach dem gehabten Gichtanfalle zugezogen date 
ten, der Koͤnig ſich aber berelts wieder erholt haben. 


Die Dublin-Evening⸗Poſt meldet mit vielem Vers 
gnügen, daß ſich, außer Hrn. Peel, Hrn. Dawſon 
und Sir George Hill auch der Marquis v. Londonderg 
auf die Seite der Vertheldiger der Emancipation neige. 
9 8 hat nämlich. vor Kurzem ausgeſprochen, es 
ſel mit der Errichtung von Braunſchweig Clubs un⸗ 
zufrieden, und er hoffe nicht, daß ſich ſeine Paͤchter 
an dieſelben anſchließen wuͤrden. f 


Aus Dublin ſchrelbt man, daß Irland ein militairis 
ſches Anſehn erhalte. Nach dem Süden und Norden 
dieſes Königreiches find Artillerie-Depots beordert 
worden. Aus England kommen noch immer neue 
Truppen an. In Clonmel, wo ſonſt nur anderthalb 
Compagnien ſtanden, liegen jetzt ein ganzes Infante⸗ 
rie⸗Regiment und eine ſtarke Cavallerie⸗Abtheilung. 
Zu Kilkeney begleitete die Garniſon am letzten Sonn⸗ 
tage die Andaͤchtigen mit aufgeſtecktem Bayonnet in 
die Kirche. Matürlich machte dies auf die Einwoh⸗ 
ner keinen allzu giinftigen Eindruck. Die Proteſtanten 
des Nordens ſind auf gefaͤhrliche Weiſe mit Waffen 
verſehen, wahrend kein Katholik ſolche ohne beſondere 
Genehmigung der Obrigkeit in ſeinem Hauſe haben 
darf. Daher find alle Wunden, welche Katholiken 
von Orangiſten empfangen, Flinten⸗Schuͤſſe oder 
Bayonnetſtiche. Beſonders traurig iſt der Zuſtand 
von Monaghan, wo die Orange-Parthel, bei dem 
Mangel an Polizei, den größeften Unfug ungeſtraft 


* 


begeht. Einen Katholiken, der ihnen kein Leids zu⸗ 
gefuͤgt hatte, ſtieß neulich eine bewaffnete Bande, der⸗ 
ſelben waͤhrend der Meſſe zu Clones in Gegenwart 
eines zahlreichen Peomanry⸗Corps nieder und würde 
ihn ermordet haben, wenn ſich nicht einige proteſtan⸗ 
tiſche Männer in's Mittel gefchlagen haͤtten. Den 
uebelthaͤtern wurde keine Strafe zugefügt. Ein ans 
derer Haufen dieſer Menſchen drang am letzten Sonn 
tage in die Kirche des vorgenannten Ortes, ſtoͤrte 
ruͤckſichtslos den Gottesdienst, fpielte Parthei⸗kieder 
und ſchoß mit ſcharfer kadung auf die nach Haufe 
gehenden Katholiken. Auf die Vorſtellungen, welche 
ihnen Oberſt Madden daruͤber machte, antworteten 
fie: „die Sache gehe ihn gichts an, er ſolle ſich um 
ſeine eigenen Angelegenheiten bekuͤmmern.“ Es ver⸗ 


ſteht ſich, daß man bei ſolchem Verfahren auf Wieder⸗ 


vergeltung von Seiten der Katholiken rechnen muß, 
und daß dleſelben an Orten, wo fie die ſtaͤrkere Par⸗ 
thei ausmachen, ihre unterdruͤckten Mitglieder zu 
raͤchen bereit ſind. Man ſagt, die Regierung von 
Irland ſey mit den Miniſtern uͤber die ruͤckſichtlich 
dieſes Landes zu ergreifenden Maaßregeln, verſchie⸗ 
dener Meinung. Es hat ſich eine Mit tel⸗Parthei ge⸗ 
bildet, welche Proteſtanten und Katholiken zu verſoͤh⸗ 
nen ſucht. Ihre Abſichten find gut, fie handelt aber 
nicht mit gehoͤriger Thaͤtigkeit. * 

Eine Deputation von drei Portugleſiſchen Buͤrgern, 
dem Grafen Sabugal, Hen. Sarmento, einem Mit⸗ 
gliede der Regentſchaft zu Perto und Herrn Magelhaes, 
einem der Minifter dieſer Regentſchaft, fol mit dem 
nächften Packetboote nach Rio⸗Janeiro gehen, um 
dem Kaiſer den Zuſtand der Angelegenheit feiner Toch⸗ 
ter und die Maßregeln vorzuſtellen, welche zu ihrer 
Thronbeſteigung nothwendig ſeyn moͤchten, ihm fuͤr 
die Sendung derſelben nach Europa zu danken, und 
ihm die Gruͤnde auseinanderzuſetzen, weshalb dieſelbe 
ſtatt nach Wien nach London gegangen, woſelbſt fie 


ſich nicht nur in der Mitte eines Theiles ihrer Unter⸗ E 


thanen, ſondern auch naͤher an Portugal befindet. Sie 
ſollen zugleich den Kalſer um Anwendung aller Huͤlfs⸗ 
quellen des Braſillaniſchen Reichs fuͤr die Sicherheit 
der Rechte ſeiner Famille erſuchen, und Se. Maj. 
bitten, Hoͤchſt Ihre Bundesgenoſfen um die vers 
ſprochene Huͤlfe anzugehen und der jetzigen Regierung 
von Portugal nicht weiter Ihr Vertrauen zu ſchenken. 

Dle Times bemerkt in Bezug auf die Nachricht, daß 
eine Deputation von den gegenwaͤrtig in England an⸗ 
fäffigen Portugleſen nach Braſtlien gehen werde: 
„Der Kalſer von Braſilien wird ſich als Beſchuͤtzer 
feiner Tochter und als Vertheidiger ihrer Rechte ver⸗ 


pflichtet fühlen, feine ganze Macht aufzubieten, um ch 


den Thron wieder zu erlangen, zu welchem ſeine Ab⸗ 
dankung ihr den Zutritt eröffnete, 
den väterlichen Gefühlen noch beruͤckſichtigt, daß 
Tauſende der Anhaͤnger ſelner Tochter jetzt eingekerkert 
find oder im Exil ſchmachten, fo muß die Bitte um 
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Schutz und um die Anwendung ſelner Macht ihm als 
unwiderſtehlich erſcheinen. Welche Mittel ihm die 
Eiferſucht ſeines neuen Reiches zu einem Kriege in 
Europa geſtatten werde, oder in wiefern ver auf die 
fortdauernde Beguͤnſtigung feiner europälſchen Bun⸗ 
desgenoſſen rechnen kann, iſt ſchwer zu ſagen. Die 
Tem der jungen Königin auf den Thron von Porrus 
al find unbeſtreitbar; das portugieſiſche Volk, alle 
Hoͤfe Europa's haben ſie anerkannt. Allein es han⸗ 
delt ſich hier nicht allein um die Geſetzmaͤßigkeit. Die 
in Portugal beſtehende Regierung hat der ſich ſelbſt 
beigelegten Macht auch noch eine mehr als ſtrenge 
Handhabung derſelben hinzugefügt. Daher ſpricht 
der liberale Theil des Publikums, indem er den Tief 
Donna Marka's II. vertheidigt, nicht nur ſeine Ehr⸗ 
furcht vor Geſetz und Recht, ſondern auch ſeinen 
Widerwillen gegen alle Maaßregeln der Haͤrte aus. 

In Plymouth eingegangene Briefe aus Porto lau⸗ 
ten ſehr hoffuungsreſch; man erwartet dort den baldi⸗ 
gen Umſtucz der jetzt beſtehenden Regierung, und es 
hieß, daß in einem Gefecht zwiſchen den Migueliſten 
und den Conſtitutionellen, letztere die Oberhand bes 
halten haͤtten. : 

Ein „Caſſius“ unterzeichnetes Schreiben in der 
Times, welches an den Herzog von Wellington ge⸗ 
richtet iſt, ſpricht ſich mit vielem Tadel uͤber alle Hand⸗ 
lungen deſſelben aus. Im Eingange zieht der Autor 
eine ironifche Parallele zwiſchen Julius Caͤſar und 
dem Herzoge; ſodann meint er, daß letzterer, indem 
er Hrn. Goulbourn zum Kanzler der Schatzkammer 
auserſehe, eine unpaſſende Wahl gethan habe. — 
Der Verfaſſer muſtert demnaͤchſt alle Mitglieder des 
gegenwärtigen Cabinets, wobei er heftige Ausfaͤlle 
auf jeden einzelnen derfelben macht. Endlich wird 
das Verfahren der Miniſter ruͤckſichtlich Portugals, 
Irlands und Rußlands angegriffen, und der Brief 
ſchließt mit elner in militairifchen Ausdrücken gefaßten 

rmahnung an den Herzog von Wellington, ſeine 
Stelle niederzulegen. 2 i 
Sir Edw. Codrington ſoll große Unzufrledenhelt 
über feine Zuruͤckberufung geäußert haben, . 

Auf kloyd's erregte heute eine Anzeige des Agenten 
in Portsmouth bedeutende Aufmerkſamkeit, da fie 
auf vollkommenes Wohlwollen unſerer Regierung gegen 
die Nuffifche deutet; die Anzeige namlich, daß das 
K. Schiff Onyx zum Kreuzen im Canal beordert wor⸗ 
den, um wo moͤglich auf ein Ruſſiſches Geſchwader 
zu treffen, und dem Befehlshaber deſſelben anzuzeigen, 
daß er aus dem K. Werfte in Portsmouth allen Be⸗ 
darf erhalten koͤnne, den feine Schiffe möchten brau⸗ 
en koͤnnen. 

Man beabſichtigt eine Erweiterung der Zimmer des 8 
erzogs von Cumberland im St. James > Pallaſte. 
Der Spartiate von 76 Kanonen und der Windſor⸗ 
Caſtle von 74 Kanonen ſind am Sonnabend Morgen 
von Plymouth nach dem Mittelmeer: abgeſegelt. 


U 


Dieſer Tage wurde in Brigg (Grafſchaft Lincoln) 
eine neue Bruͤcke eröffnet, und bei dieſer Gelegenh'eit 
die Herzogin von St. Albans, die ſich in dieſer Ge⸗ 
gend ſehr populair gemacht hat, vom Volke in ihrem 
Wagen daruͤber gezogen. Sie vertheilt e 20 Pfd. un⸗ 
ter die Arbeitsleute und ſchenkte andere 20 Pfd. einer 
mildthaͤtigen Anſtalt in Brigg. Der Herzog hatte 
in zwei Gaſthaͤuſern Mittagsmahle für ſeine Pächter 
veranſtaltet. 2 

Auf der Landſtraße von Leith und Queensferry ward 
ein wiederholter Verſuch mit einer Dampfkutſche ge⸗ 
macht. Sie legte mit 16 Paſſagleren 8 bis 9 Eng⸗ 
liſche Meilen (ungefähr 13 bis 13 Preußifche) ohne 
anzuhalten, in 1 Stunde zuruͤck. Das Verhaͤltniß 
der ſich allmaͤhlig erhebenden Straße mag wie 1 Fuß 

u 60 geweſen ſeyn. 
e ee Sibrelter wird unterm 1. October gemeldet, 
daß mehr als 2000 Menſchen ausgewandert waren; 
noch 2000 befanden ſich am Vord von Kauffahrtet⸗ 
ſchiffen und etwa 8000 lagern auf freiem Felde, von 
denen drei Viertheite mit dem g: ößten Elende kaͤmpf⸗ 
ten und nichts als Rumfordſche Suppen genießen, die 
ſie zweimal taͤglich in kleinen Rationen erhalten. Im 
Durchſchnitt wurden taͤglich 69 Menſchen von dem 
Fieber befallen. Die Juden hätten beinahe einen Auf⸗ 
ſtand veranlaßt, indem einer ihrer reichſten Glaubens⸗ 
genoſſen, der am Freitage geſtorben war, am Sonn⸗ 
abend begraben werden ſollte, wogegen ſie ſich wider⸗ 
fegten. Ein ganzes Regiment mußte aus ruͤcken, um 
fie zur Ruhe zu bringen. — Am zten, ten, §ten und 
6. Octbr. waren 99 Perſonen an der Krankhelt geſtor⸗ 
ben geſtorben, 421 Perſonen mit derſelben befallen 
und 245 als geneſen entlaſſen worden. Die Anzahl 
der Fieber⸗Kranken belief ſich am 6. October Abends 
auf 668 Perſonen; auch lagen 18 Offiziere von der 
engliſchen Garniſon an derſelben krank. Der General 
Don hat am 6. October folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen: „Da in hieſiger Stadt eine für dle öffentliche 
Geſundheit hoͤchſt gefaͤhrliche Krankheit herrſcht, ſo 
wird es noͤthig, uͤberaus energiſche Maaßregeln zu 
ergreifen, um zu verhindern, daß ſolche nicht auf eine 
heimliche Art in die benachbarten Oreſchaften verpflanzt 
werde, weshalb ich verbiete, daß irgend ein Schi 
oder kleines Fahrzeug unter vierzig Tonnen, ohne aus 
druͤckliche Erlaubniß von mir erhalten zu haben, den 
Hafen von Gibraltar verlaſſe.“ Der üble Geruch in 
Gibraltar, zumal bei Nachtzeit, iſt unertraͤglich. 
Täglich nimmt die Niedergeſchlagenheit zu, 
giebt wenige Familien, welche nicht einen ihrer An⸗ 
gehörigen oder einen vertrauten Freund verloren 
hätten. — Die Krankheit iſt durch ein aus Havannah 
kommendes daͤniſches Schiff dahin gebracht worden. 
Waͤhrend der Quarantaine war ihm eine Ausladung 
der Waaren verſtattet worden und bald brach die 
Krankheit aus, welche feitdem im ſteten Zunehmen iſt. 


und es 


— 
* 


e. ; - 
Warſchau, vom 27. October. — Am geſtrigen 
Tage, als dem Geburtstage Ihro Mafeſtaͤt der Kai⸗ 
ſerin Mutter, verſammelte ſich in der Metropolltan- 
kirche der Senat und die höheren Civil- und Militair- 
Beamten, um dem Gottes dienſte beizuwohnen, wel⸗ 
cher om Erzbiſchof und Primas des Reichs obgehal—⸗ 
ten wurde. Der im Staatsrathe praͤſidirende Mini 
ſter Graf v. Sobolewski gab ein glaͤnzendes Diner, zu 
welchem die Honoratioren der Stadt eingeladen wa⸗ 
ren und Abends war die Stadt erleuchtet. 


E A 1 

Rom, vom 16. October. — Montag den 12. d. 
M. Morgens hatte der Vicomte von Chateaubriand 
die Ehre, Sr. Helligkeit die Beglaubigungs-Schrei⸗ 
ben als Botſchafter Seiner Allerchriſtlichen Mafeſtaͤt 
bei dem heiligen Stuhle zu überreichen. Se. Heiligkeit 
empfing denſelben mit Zeichen eines ganz beſonderen 
Wohlwollens. N 

Turin, vom 14. October. — Geſtern um 6 Uhr 
Abends langten Ihre Majeſtaͤten der König und die 
Koͤnigin nebſt Ihrer Majeſtaͤt der Erzherzogin Marie 
Louiſe von Parma und Piacenza von dem Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloſſe Aglie in vollkommenem Wohlſeyn in hieſiger 
Reſtdenz an. Die Straßen, durch welche die hohen 
Herrſchaften fuhren, waren erleuchtet. f 

In der Nacht vom Hten zum loten d. M. gegen 2 
Uhr Morgens fuͤhlten wir hier einen wellenfoͤrmigen 
Erdſtoß, dem am Morgen noch ein anderer folgte, 
ohne Schaden zu verurſachen. Ihre Bewegung hatte 
die Richtung des Meridians, woraus ſich vermuthen 
laͤßt, daß im Veſuv ſich ein beſonderes Natur-Er⸗ 
elgniß zugetragen hat. Auch in Vercelli, Aſti, 
Monferrato ꝛc. iſt daſſelbe gefuͤhlt worden. 


Türkei und Griechenland. 


Conſtantinopel, vom 11. October. — Die 
günftigen Nachrichten von der Armee des Hußny⸗Bey 
dauern fort. Vor einigen Tagen wurden 1000 ruſ⸗ 
ſiſche Gefangene, worunter 32 Offiziere, hier einge⸗ 
bracht. Der Sultan ließ die Offiziere nach Ramnitz 
Schifflitz bringen, beſchenkte fie reichlich, und gab das 
Verſprechen, daß ſie gut gehalten werden ſollten. 
Seitdem wurden ſie nach Chalcis abgefuͤhrt. Die 
Hauptſtadt iſt ruhig, obgleich Brotmangel zu entſtehen 
beginnt. 

In einem Schreiben aus Trieſt heißt es: „Man 
glaubt, daß ſobald die Graͤnzen Griechenlands genau 
beſtimmt ſeyn, die franz. Truppen wieder nach Frank⸗ 
reich zuruͤckkehren werden. Die Blockade der Dar⸗ 
danellen durch das ruff, Geſchwader iſt nun angeordnet, 
und Graf Heyden fickt ſich an, dieſen neuen Antrag 
zu vollziehen. Die Häfen Italiens werden durch 
dieſe Maaßregel ſehr leiden, welche mehr Schaden 


bringen kann „ als die von fruͤheren Seeraͤubereien. 
Wir hoffen, daß ein batviger Friede den freien Vers 
kehr wieder herſtellen, und der Orient dem Handels⸗ 


ſtande wleder dieſelben Vortheile darbleten wird, 


wodurch fruͤber fo viel Leben in unſere Häfen gebracht 


7 


wurde. Mit Alexandria werden jetzt wieder Geſchaͤfte 
eingeleitet.“ f 2 


Far 
Neun-Südamerifanifche Staaten. 
Nachrichten aus Bolivien zufolge, war der Kriegs⸗ 

Miniſter, General Urdinenza, der (wie wir bereits 

gemeldet) von dem (in Folge ſeiner Verwundung 

temporell dienſtunfaͤhigen) Praͤſidenten Sucre einſt⸗ 
weilig zum Praͤſidenten des Miniſter-Rathes ernannt 
worden, am 3. Mai in Chiqulſaca angelangt, und 
inſtallirte noch an demſelben Tage den Miniſter⸗Rath, 
beſtehend aus ihm als Kriegs⸗Miniſter, Miguel 

Maria du Auguirre als Finanz⸗Miniſter, und Facundo 

Infante als Miniſter des Innern und der auswärtigen 

Angelegenheiten. Dieſes Conſeil decretirte den gten 

Mai, daß General Urdinenza ſich in Perſon an die 

Spitze des Heeres ſtellen ſollte, mit der Vollmacht, 

von ſeinem Hauptquartier aus alle Maaßregeln zu neh⸗ 


men, die er als dem Intereſſe der Republick förderlich 


betrachten wuͤrde, nach der ganzen Ausdehnung der 
der Regierung zukommenden Gewalt. Die andern 
Miniſter werden in der Hauptſtadt bleiben, um die 
Geſchaͤfte ihrer Departements zu leiten. 


; „Miscellen. 

Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung enthaͤlt 
eine k. Verordnung und einen Tarif, nach welchem 
die Schifffahrts⸗-Abgabe auf den Waſſerſtraßen von 
der Oder zur Elbe und umgekehrt (mit Ausſchluß des 
Plauer Kanals) erhoben werden ſoll. Statt der übri> 
gen, abgeſchafften, Gefaͤlle ſoll kuͤnftig ein Schiffs⸗ 

efäßgeld auf dem Finow⸗Kanal bei Liebenwalde und 
uſtadt⸗Eberswalde, und auf dem Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Kanal bei Neuhaus und Brieskow, ſo wie bel 


den Stromſchleuſen von Oranienburg, Span dow 


Fuͤrſtenwalde, Berlin, Brandenburg und Rathenow 
„erhoben werden. Es wird bei jeder Hebeſtelle ent⸗ 
richtet: von einem Schiffsgefaͤße, bei einer Tragfaͤ⸗ 


; er von mehr als 1200 Centner 4 Thlr., von mehr 
al 


900, 3, von mehr als 600, 2, und von mehr 
als 200 Centner., 1 Thlr., von kleinern Fahrzeugen 
15 Sgr. Kaͤhne, welche nit Brennmaterialien, 
Rauhfutter, Schilf und Rohr, Ziegeln, Baus und 
Pflaſterſteinen und Dünger beladen ſind, zahlen nur 
die Haͤlfte. Kaͤhne, welche außer dem Gepaͤcke und 
der Schiffsproviſion keine Labung haben, entrichten 
nur ein Drittheil. Handkaͤhne, Gondeln, Fiſcher⸗ 
kaͤhne, Fiſchdroͤbel und andere kleine Fahrzeuge, welche 


nicht zum Befrachten gebraucht werden, ſind frei, 
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wenn ſie keinen eigenen Aufzug verlangen, ſondern mit 
groͤßern Kaͤhnen zugleich durchſchl uſen, und dieſes 
beim Paſſiren der Kanaͤle gleich bei der erſten Schleuſe 
ſuͤr den ganzen Kanal deklariren. Vom Floßholze 
wird für jedes Stuck 1 Sar. entrichtet. Unverbun⸗ 
denes Holz wird nicht durch die Schleuſen gelaſſen. 
Iſt ein Holzfloß beladen, ſo wird, außer dem Floß⸗ 
holzgelde, noch 1 Thlr. entrichtet. Dieſe Abgabe 
wird vom Schiffer getragen, wenn bei Uebernahme 
der Fracht nicht ausdrücklich ein anderes bedungen 
iſt. Außer den vorſtehenden Abgaben, werden nur 
noch allein die Bruͤckenaufzugs⸗Gelder, nach den bis⸗ 


her üblichen Satzen, erhoben; 
dbgeſchaft. erhoben; alle übrige Abgaben find 


ne Be — 

Mit dem 1. Juli kuͤnftigen Jahres ſollen alle in den 
einzelnen Theilen des Großherzogthums Baden beſtan⸗ 
denen Lokal-Maaße und Gewichte abgeſchafft ſeyn, 
und das durch die Verordnung vom To. November 
1810 beſtimmte Maaß⸗ und Gewicht⸗Syſtem in allen 
feinen Theilen zur Ausführung kommen. 


Die Weinleſe in Franken hat in den meiſten Ge⸗ 
genden am 2oflen d. begonnen. Die Quantitat tft 
der vom J. 1811 gleich zu achten, die Qualitat mit⸗ 
unter jener vom Jahrgange 1823. — Die Leſe im 
Departement der Gironde hat im Allgemeinen die Era 
wartung in Betreff der Qualitat übertroffen. Die 
Quantitat war in Medok um ein ſtarkes Drittel ge⸗ 
ringer als im vorigen Jahre; an den Kuͤſten war mehr 
oder weniger Verminderung eingetreten, je nachdem 
Hagelſchlag und andere Naturſchaͤden einwirkten. 
Im Pays de Graves, das dortreffliche weiße Weine 
erzeugt, hatten einige Kantone, wegen des ſtarken Aus⸗ 
tretens der Garonne, eine nicht ergiebige Weinleſe. 


— m — — —  — ———— 
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Ein gewiſſer Counter, Englaͤnder von Geburt, 37 
Jahre alt, iſt vor einigen Tagen vor dem Pariſer 
Aſſiſen⸗Hofe wegen Doppel⸗Ehe zu fiebenjäpriger 
Zwangs⸗Arbelt und zum Pranger verurteilt worden. 
Zu feiner Vertheidigung führte er an, daß er ſchon die 
dritte Frau habe; das erſtemal ſeh er in Madras, das 
zweitenmal auf der Inſel Mauritius und das drittemal 
in Paris verheirathet geweſen; feine zweite Frau aber 
babe er nur auf die Nachricht genommen, daß dle 
erſte todt ſey, welches ſich jedoch ſpaͤter als ungegruͤn⸗ 
det erwieſen habe, ſo daß ſeine zwelte Ehe als unguͤltig 
zu betrachten ſey und er eben aus diefem Grunde bei 
der endlich erhaltenen Nachricht von dem wirklichen 
Ableben ſeiner erſten Frau, unbedenklich eine dritte 
nehmen zu koͤnnen, geglaubt habe. Die Geſchworenen 
bielten inzwiſchen die ganze Erzählung von Eounters 
Frau für eine reine Erfindung. 15 


Beilage 


raſch abgeſetzt, Hafer zu den erniedrigten Preiſen faſt 


U = 
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Beilage zu No. 259. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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* Muſikallſches. a; 
Sowohl den Mufiffreunden Breslau's als denen 
der Umgegend wird die Nachricht, daß Signor a 
Dibaldi, die jetzt hier im Gebiet der Kunſt fo wie 
in dem des geſelllgen Verkehrs ſich eben ſo großen als 
verdienten Beifall erwirbt, noch vor ihrer Abreiſe 
kommenden Sonnabend (den sten dieſes) in der Aula 
Leopoldina ein zwektes und letztes Conzert 
geben wird, unſtreitig eine hoͤchſt willkommene ſein, 
wesbalb wir uns beeilen, ſie durch dieſe Blaͤtter 
mitzutheilen. V. B. K. 
nn ae ee an ee 
Getreide» Berichte. 
Amſterdam, vom 25. October. — Für ſehr 
ſchoͤnen weißbunten, Polniſchen Weitzen zeigte ſich 
Falera viele Frage, er war aber nur zu ver⸗ 


haͤltnißmaͤßig merklich hoͤheren Preiſen, als für die 


andern Sorten, worin ein guter Umſatz ſtattgefunden, 
bezahlt werden, am Markte. Roggen iſt bei Parthieen 


ganz geräumt worden, und mit Vuchweitzen war es 
angenehmer. Die geſtrigen Preiſe ſtanden, wie folgt: 
126 bis 128pf. bunter Polniſcher Weißen im Entrepot, 
350 Fl., 128pf. bunter Koͤnigsberger zur Conſumtion 


363 Fl., 124pf. Pommerſcher 315 Fl., 126pf. do. 


312 à 320 Fl., nach Beſchaffenheit, 127 bis 129pf. 


Nheiniſcher 320 3 328 Fl., 124pf. Mecklenburgiſcher 


305 Fl., 125pf. Frieſiſcher 300 Fl.; 121 bis ı22pf, 
Preuſſiſcher Roggen 187 à 190 Fl., 12 1pf. Preuſſiſch⸗ 
Pommerſcher 186 Fl., 118pf. do. 180 Fl., 121pf. 
alter Overyſſelſcher 185 Fl., 119pf. Schwediſcher 175 
Fl., und raopf Preuſſiſcher im Entrepot 170 Fl.; 
zo3pf, alte Frieſiſche Winter⸗Gerſte 150 Fl., 107pf. 
Holſteiniſche 140 Fl., topf. Daͤniſche 120 Fl., neue 
Schellinger 150 Fl.; 80 bis gıpf. feiner Hafer 104 & 
136 Fl., 77 pf. dicker 104 Fl., 73pf. Futter 94 Fl., 
leichter 62 Fl.; 118pf. Brabanter Buchweigen 
140 Fl.; 0 = ö 
p — —— —ũ— 
Verlobungs⸗Anzelgen. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Schr Henriette 
mit dem Cantor zu St. Maria Magdalena, Herrn 
Theodor Kahl, gebe ich mir die Ehre, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. f 

Breslau den 2. November 1828. 

e Wilhelm Lit ſche. 

Als Verlobte empfehlen ſich 2 

Henriette a 
Theodor Kahl. 


Verwandten und Freunden widmen wir die An- 
zeige unserer Verlobung. 
Krotoschin den 8. October 1828. 
2 Wilhelm Ludert. 
Caroline Krause. 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 

Die am 28. October erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem Maͤdchen zeige ich entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. — 

v. Netz auf Koſemitz. 


Die am 30. October erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen gebe ich 
mir die Ehre Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
a Börner auf Pogartd. 


Todes ⸗ Anzeigen. 225 
Unſern Verwandten, Freunden und Bekannten ver⸗ 
fehlen wir nicht die betruͤbte Anz ige zu machen: daß 
unſer ͤͤlteſter Druder, der geweſene Koͤnigl. Kriegs⸗, 
Domainen- und Forſtrath Carl Wilhelm v. Korckwitz, 
Erbherr auf Kummelwitz, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, 
heut Nachmittag ſanft entſchlafen iſt. Auch ohne 
ſchriftliche Beileidsbezeigung ſind wir von der guͤti⸗ 
gen Tocilnahme uͤberzeugt, und empfehlen uns zu 
ſernerm geneigten Wohlwollen. — ' 
Kummelwitz den 28. October 1828. 15 
a 


Charlotte v. Korckwitz, 
Maximilian Heinrich von) hinterlaſſene 
Korckwitz, ] Geſchwiſter. 


Das am 28ſten d. 11 Uhr Abends erfolgte Ableben 
meiner innigſt geliebten Mutter, der Frau von 
Scheurich, (Wittwe des verewigten Majors von 
Scheurich), in einem Alter von 81 Jahren 2 Mo⸗ 
naten, an Altersſchwaͤche, zeigt tief betruͤbt entfern⸗ 
ten Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an: 

Ober⸗Glogau den 30. October 1828. 

- Henriette, Baronin Wimurersberg. 
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Theater ⸗ Anzeige. 


Montag den zten: Auf vieles Verlangen, Tan cre d, 


Signora Conſtanzt Tibaldi: Tancred, letzte 


Y ons mige fl 
Die Preiſe der Mäge find wie bei den fruͤhern Vor⸗ 
ſtellungen der Signora Tib aldi. Bien 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Coopers fämmtliche Werke. Ueberſetzt von 
mehreren und herausgeg. von C. A. Fiſcher. 378 
bis 4as Bochn. enth.: der rothe Freibeuter. 1s bis 
6s Bochn. 12. Frankfurt. br. 25 Sgr. 
Die Unterwelt, oder Gründe für ein bewohnba⸗ 
res und bewohntes Inneres unferer Erde. gr. 8. 
Leipzig. br. 27 Sgr. 
Johann Georg Forſter's Briefwechſel. 
Nebſt einigen Nachrichten von feinem Leden. Her⸗ 
ausgeg. von Th. H. ir Thl. gr. 8. Leipzig, 4 Rtlr. 
Petri, Dr. F. E., gedraͤngtes Handbuch der 
Frembwoͤrter in deutſcher Schrift- und Uns 
gang Sprache, zum Verſtehen und Vermeiden 
jener, mehr oder weniger, entbehrlichen Einmi⸗ 
ſchungen, 2 Thle. ste verm. Aufl. 8. Dresden. 

1 a 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Es iſt der, wegen Deſertion und 
Diebſtahl ſitzende Feſtungs⸗Straͤfling, gandwehrmann 
Carl Binder, ııten L.⸗W.⸗Regiments, aus Neu⸗ 
rode gebürtig und nachſtehend ſignaliſirt, dato hleſelbſt 
von der Arbeit entwichen. Wir bitten alle und jede 
Behörden ganz ergebenſt um gefaͤllige Aufmerkſamfeit 
auf dieſen gefährlichen Verbrecher und deſſen ſichere 
Einlieferung an uns, gegen das geſetzliche Fangegeld 
von 2 Nthlr., welche ſogleich per Transport vorſchuß⸗ 


weiſe einzuziehen ſind. 


eſtung Coſel den 28. October 1828. 
Kung Das Koͤnigl. Commandantur⸗ Gericht. 


Signalement eines unterm 25. Juni 1827 von 


der Strafabthellung zu Neiſſe, wegen Defertion und 


mehrerer Dlebſtaͤhle auf 3 Jahr und 9 Monate zur 
bieſigen Strafſectlon abgegeben erhaltenen, und den 
28. October 1828 auf Arbeit, von letzterer entwiche⸗ 
nen Straͤflings, welcher früher zum ııten Landwehr: 
Regiment gehörte, als: 1) Familienname: Binder. 


2) Vorname: Carl. 3) Geburts⸗Ort: Neurode. J) Re⸗ 
ligion: 


katholiſch. 5) Alter: 36 Jahr 11 Monat. 
6) Groͤße: 5 Fuß 2 Zoll 2 Strich. 7) Haare: ſchwarz. 
9 Stirn: hoch. 9) Augenbraunen: braun. 10) Au⸗ 
gen: grau. 11) Naſe: lang und ſpitzig. 12) Mund: 
klein. 13) Bart: ſchwarz. 14) Zähne: weiß und 
vollſtaͤndig. 15) Kinn: opal. 16) Geſichtsbildung: 
laͤnglich. 17) Geſichtsfarbe: blas. 18) Geſtalt: 
unterſetzt. 19) Sprache: deutſch. 20) Beſondere 
Lennzeichen: oben auf eines Naſenbein, Geſchwuͤr. 
Bekleidung: 1) eine alte blautuchene Muͤtze mit 
ſchwarzen Sammtſtreifen und Schirm; 2) eine blau 
tuchene Jacke mit blau tuchenen Achſelklappen worauf 
No. 12. 3) eine weiß zeugne Weſte; 4) ein Paar neue 
grau tuchene Hoſen; 5) ein Paar grau leinene Hoſen; 
6) tin Paar kurze Stiefeln. 
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nicht geſchehen geachtet, 


Bekanntmachung. 

Dm die, für das an das Rent⸗Amt Nimptſch pro 
1828 zu liefernde Zinsgetreide in dem zu deſſen Ver⸗ 
aͤußerung abgehaltenen Termine abgegebenen Gebote 
von uns nicht annehmlich befunden worden nd, ſo 
haben wir einen anderweiten Termin zur Veräußerung 
des von Nimptſch nach Breslau zu liefernden Zinsge⸗ 
treides, auf den noten November c. a. und zwar 
hier in unſerm Gefchäfts-Local anberaumt, wozu zah⸗ 
Iungsfähige Kaufluſtige unter dem Bemerken, daß die 
diesfaͤlligen Bedingungen in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden koͤnnen, eingeladen werden. 

Breslau den 29ſten October 1828. 

8 Königliche Reglerung. N 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von 523 Scheffel 23 Metze Weitzen, 
623 Schfl. 14 Mtz. Roggen und 622 Schfl. 95 Me, 
Hafer Zinsgetreide, alles in Preuß. Maaße, welches 
die Domalnen⸗Einſaſſen des Nimptſcher Kreiſes ent⸗ 
weder nach Schweidnitz oder Reichenbach zu liefern 
haben, ſteht am erſteren Orte vor dem dorti⸗ 
gen Konig l. Steuer⸗ und Rentamte ein Ter⸗ 
min auf den 14. November c. an, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Lieitations bedingungen beim gedachten Rent⸗ 
Amte eingeſehen werden toͤnnen. 

Breslau den 29. October 1838, 

Koͤnigliche Regierung. 

Abtheil. für Domainen Forſten und directe Steuern. 


Offener Ar reſt. 


Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt Über den Nachlaß des Coffetiers Johann Conrad 
Zöllner, der erbſchaftliche Liquldations-Prozeß er- 
öffnet wordn. Es werden alle diejenigen, welche von 
dem Erblaſſer etwas an Geldern, Effekten, Waaren 
und andern Sachen oder an Briefſchaften hinter fich, 
oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
bierdurch aufgefordert, weder an ſeine Erben noch an 
ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wie 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in 
das Stadtgerichtliche Depofitum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an die Erben 
des Gemeinſchuldners oder ſonſt Jemanden etwas ge⸗ 
zahlt oder ausgeantwortet wurde, ſo wird ſolches für 
und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas ver⸗ 
ſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der fol außerdem noch fei- 
nes daran habenden Unterpfands, und andern Rechts 
gaͤnzlich verluſtig geben. 

Breslau den 10. October 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
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Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Regierungs-Raths 
Studt, ſoll das der Johanne Caroline verehelichten 
Gaſtwirth Nicolaus) gebornen Biener, gehörige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tars 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 7674 Nthlr. 13 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
5002 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 780. 
des Hypothekenbuches, neue No. 1. und 11. auf dem 
Stadtgute Elbing, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Prokla⸗ 
ma aufgefordert und eingeladen: in den hiezu ange- 
ſetzten Terminen, nämlich den 1. September und den 
1. November, beſonders aber in dem letzten und per⸗ 
emtoriſchen Termine den 31ſten Dezember 1828 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 


Muzel in unferm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 


ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift: 
und Beſtbierenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 6. Juni 1828. 


Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vorladung. 


In der Nacht vom ten zum roten October find 
zwiſchen den Dorfern kudwigsdorff, Wackenau und 
Schnellewalde 7 Etr. 106 Pfd. Wein von Entſprun⸗ 
genen zuruͤckgelaſſen und von Grenzbeamten angehal⸗ 
ten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 
entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſel⸗ 
ben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner 
halb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 29 ſten No vem⸗ 
ber c. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neuſtabt zu melden, ihre Eigenthums⸗ Ans 


ſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 


zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin ung 
derſelben und dadurch verübten Gefälle N 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 


zu gewärtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag. 


genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 29. October 1828. a 


Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinziafs 


Verdingung einer Pflaſterſtein⸗bieferung. 
Die Lieferung von 200 Klaftern Pflaſterſteine ſoll 


durch oͤffentliche Licitation derdungen werden, wozu 
auf Montag, den 24ſten November dieſes Jahres, 


Vormittag um 10 Uhr, ein Termin anſteht. Liefe⸗ 
rungsluſtige, welche fuͤr die Erfuͤllung des mit ihnen 
zu errichtenden Vertrages Sicherheit beſtellen muͤſſen, 
haben ſich in dieſem Termine vor unſerm Kommiſſa⸗ 
rius Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Forderungen 
anzumelden. Die Lieferungsbedingungen koͤnnen bei 


dem Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Rathsdiener⸗ 


ſtube jederzeit eingeſehen werden. 
Breslau den 27ſten October 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekanntmachung. 


vat⸗Land⸗Feuer⸗Socißtaät machen wir hier⸗ 
durch bekannt: daß der vom ıflen Mal bis letzten 
October d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert 
der Aſſecurations-Summe — 11 Sgr. — beträgt; 
wobei wir zugleich dle pünktliche Einzahlung 
der diesfaͤlligen Beitraͤge in Erinnerung bringen. 
Breslau, am ıften Mai 1828. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 2 

Der Bauer Anton Strecke in Roſenthal, Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes, beabſichtiget auf feinem eigens 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige 
Schroot⸗ und Mehlmuͤhle, lediglich zu feine me ei⸗ 
genem Wirthſchaftsbedarf anzulegen und hat 
hierzu die erforderliche höhere Erlaubniß nachgeßicht. 
In Gemaͤßheit des Edictes vom 28ſten October 1810 


werden daher alle diejenigen, welche ein gegruͤndetes 


diesfaͤlliges Widerſpruchs Recht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wo⸗ 
chen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage diefer Bekannt⸗ 


machung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit 


nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, ſondern auf Er⸗ 
theilung der nachgeſuchten Erlaubniß für den genann⸗ 
ten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen werden wird. 
Habelſchwerdt, den zoftlen October 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. v. Prittwitz. 


Subhaſtations⸗Proclam g. 
Auf den Antrag zweier Nealgläudiger, wird das 
dem Anton Ertelt gehoͤrige, sub No. 17. zu Wartha 
gelegene, und nach der gerichtlichen Taxe vom rg. July 


d. J. auf 6608 Rthir. 14 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte 


Gaſthaus, in den dazu anberaumten Terminen, und 


zwar den 14. Januar 1829, den 14. Maͤrz, und den 


14ten Mai 1829, im Wege der Execution oͤffent⸗ 


lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, in welcher 
Steuer⸗ Direktor. v. Bigeleben. Solge wir daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Hierdurch a 


— 


Den Intereſſenten der ſchleſiſchen Pri⸗ 


* 
' 


* * — 


” 


auffordern, in dieſen Terminen, beſonders in dem letz⸗ 


tern, welcher peremtorlſch iſt, Vormittags um rollbr - 


in unſerm Gerichts⸗Lokale allhter zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden, mic Einwilligung der Extrahenten zu gewaͤr⸗ 
tigen. Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Los 

chung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, fo wie auch ber 
25 ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Camenz den 16. October 1828. 

Das Patrimonial- Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 
der Stadt Wartha. - 

ç—ñIͤ—Ü—ÿä —— — 
Brennholz ⸗ Verkauf. 
Im Koͤniglichen Forſtrevler Peiſter witz find nach⸗ 
ſtehende Brennhoͤlzer zu den beigeſetzten Preiſen zum 
Verkauf aufgeſtellt: 1) auf dem Holzbof zu Gluͤn⸗ 
tanne; Fichten Leibholz, die Klafter zu 2 Rtlr. 1o Sgr.; 
Fichten Gemengtholz, die Klafter zu ı Rtlr. 22 Sgr.; 
Fichten Aſtholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 11 Sgr.; 
Kiefern Gemengtholz die Klafter zu 2 Rthlr. 5 Sgr.; 
2) auf dem Verkaufsplatz beim Dorfe Steind on ff: 
Fichten Gemengtholz, die Klafter zu 1 Rtlr. 14 Sgr.; 
Fichten Aſtholz, die Klafter zu r Rihlr. 3 Sgr. 3) Auf 
dem Verkaufsplatz beim Dorfe Biſchwitz: 0 
Gemengtholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 12 Sgr.; Fich⸗ 
ten Aſtholz, die Klafter zu 1 Rthlr. 1 Sgr. Indem 
das holzbeduͤrftige Publikum hiervon in Kenntniß ges 
fegt wird, bemerkt Unterzeichnete gleichzeitig, daß 
der Verkauf von den betreffenden Königlichen Foͤrſtern 
und zwar: zu Grüntanne alle Tage, mit Ausnahme 
des Sonntags, und zu Steindorff und Biſchwitz, an 
jebem Montag, Mittwoch und Freitag geleitet wird 
und dieſelben angewieſen ſind, denen ſich meldenden 
Käufern, das gewuͤnſchte Brennholz gegen Berichti⸗ 
gung der obigen Taxe, ſofort zu verabfolgen. 
Scheidelwitz den zoſten October 1828. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 


ö Auctlons⸗Proclama. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
auf den 28ſten November v. M. um 9 Uhr zu Koppen 
bel Brieg mebrere zu dem Nachlaß des daſelbſt verſtor⸗ 
benen Kaufmann und Freigutsbeſitzer Weniger ge⸗ 
hoͤrenden Gegenſtaͤnde, als: Uhren, etwas Porce⸗ 
lain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer und Blechwaaren, Moͤ⸗ 
bels und Hausgeraͤthe, Betten und Kleidungsſtuͤcke ꝛc. 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden werden verkauft werden. Kauftuſtige, Zah⸗ 
lungsfaͤhige werden daber hierzu eingeladen. 

Neudorff den sten October 1828. 
N Gerichts⸗Amt zu Köppen. 


Fichten 


— 2 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Der Brauermeiſter Guſtav Benjamin Be und 
die veriwittiwere Anna Roſina Deubert, geb. Kurz 
haben bei ihrer Verheirathung die in Groß⸗ Graben 
ſtatt findende, eheliche Gemeinſchaft der Guͤter und 
des Erwerbes, ausgeſchloſſen. i N 
Oels den 24. October 1828. - 
Das Gerihts-Amt Groß⸗Graben. 
22 ͤ NER Te 


Auctions⸗Bekanntmachun 
9. 
Die Bekanntmachung vom 25ſten d. M. wird hier⸗ 

Bee ent daß die Verſteigerung der 

1 oſen von Miener + Arbel 
115 5 be t, als Ohr⸗ 
knoͤpfe von Hyalyth, einer Halskette und ein Paar 
Ohrringe von Platina und Gold, nicht am ale 
vember c. ſondern am 27ften November Vormittags 
10 Uor iim Auctionsgelaſſe Junkernſtraße No, 19, er⸗ 
folgen wird. Breslau den 31. October 1828. | 

Der Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions = Anzeige. 

Dienſtag den ııten November früh 9 Uhr, werden 
28 Koͤnigl. Dienſtpferde des ıften Cuiraſſier-Regl⸗ 
ments, bei der Wache auf dem Schweidnitzer Anger, 
gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Preußi⸗ 
ſchem Courant an den Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau den 31ſten October 1828. 

5 von Buſſche, 
Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 


Auction von franzoͤſiſchen, an i⸗ 
ſchen und Moſel⸗ Weinen a 
Nachſtehende Weine, als: . 
4 Orxhoft Medoc St. Emilion, x 
4 dito. rother St. Glied, : 
4 dto. -Haut- Barfac, 
6 dito. Graves, 
4 dio. Franzwein, 
4 dio. alter dto. a 
8 Kiffen à 60 Flaſchen alter Franzwein, 
10 dfo, à 60 dito. Grabes. ; 
2 bio. à 60 dio. Pisporter Moſelwei 
2 Bothe Mallaga en 5 e 
werden Donner ſtag den sten November a c. 
94 Uhr früh, im Comptoir Junkernſtraße Neo. 7 
im goldnen Apfel, meiſtbietend verkauft, durch 
C. A. 5 ä b ndrid. 


Auction. 

Montag den roten November fruͤh 9 Uhr werde ic) 
in der goldnen Krone am großen Ringe: Indlet⸗, Zuͤ⸗ 
chen⸗ und Kleiderleinewand, roth Gardinenzeug, 
Näh⸗ und Strickzwirne, wie auch ſchwarz ſeidene 
Tücher gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern, 
dabei bemerke: daß Sachen darunter find, die ſich ſehr 
gut zu Weihnachtsgeſchenken für Domeſtiken eignen. 

Pierce, conceſſ. Auctions⸗Commiſf. 


Buſennadeln, H mer‘ 


7 


Ant hr 

Mittwoch den sten November um 6 Uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr 
Dr. med. Go ppert über die Einwirkung der Blau⸗ 
ſaͤure, des Kamphers und der narkotiſchen Gifte auf 
die Vegetation. 
Acclimatiſirungs⸗Verſuchen und Einiges über die 
Bienen. 

nnige, derzliche Bitte an wohlthätige 
; e rz en. 

In der Nacht zum 27. October, nach 11 Uhr, brach 
in der Stallung des Schmidts zu Bruſtawe (auf eine 
noch unentdeckte Art) Feuer aus. Die Wohnung des 
Schmidts, ſeine Scheuer, Stallung, ſein Vieh und 
alle ſeine Habe, zwei herrſchaftliche Geſinde⸗Haͤuſer, 
Brau- und Brennerei, Brauer⸗Wodnung, Kretſcham, 
Scheuer und Staͤlle, fo wie zwe Freiſtellen wurden 
unrettbar bei heftigem Sturm ein Raub der ſchnell 
um ſich greifenden Flamme. 65 Geſinde haben nicht 
nur ihr Obdach verloren, ſondern die meiſten wenig 
oder gar nichts gerettet. Vor noch nicht zwei Jahren 
verlor das hochgraͤfl. Dominium durch den ſchrecklichen 
Brand des Vorwerks feine ſaͤmmtlichen Getreide-Vor⸗ 
raͤthe, Wagen, Geſchirre und Ackergeraͤthe, fo daß 
gegenwaͤrtig daſſelbe unmöglich für mehr, als für die 
naͤchſten Augenblicke, die armen Abgebrannten noth> 
duͤrftig unterſtuͤtzen kann. Wohl iſt's bekannt, 
wie ſo oft die Wohlthaͤtigkeit des Menſchenfreundes 
in Anſpruch genommen wird, aber das heilige Bibel⸗ 
Wort ruft uns ja zu: „raßt uns im Gutesthun nie⸗ 
mals muͤde werden, damit wir einſt dort erndten ohne 
Aufboͤren!“ Der Winter iſt nicht allein nahe, ſendern 
er beginnt ſchon in der Gegenwart. Habt Erbarmen 
edle Menſchen mit euren, von Allem entbloͤßten Bruͤ⸗ 
dern und Schweſtern! Die Gaben, welche Ihr bei 
dieſer Gelegenheit auf ewige Zinſen anlegt, koͤnnen 
entweder an den hochgraͤflichen Rentmeiſter Herrn 
Müller, oder an den Wirthſchafts-Inſpector Herrn 
Baranke in Bruſtawe, oder an mich, den Unter⸗ 
z' ichneten eingeſendet werden. Auch iſt mein Schwa⸗ 
ger Herr Subfenior Gerhard in Breslau, gern 
bereit, dieſe Gaben der Liebe in Empfang zu nehmen 
und an mich zu befördern. Ach! die Noth und das 
Elend iſt unbeſchreiblich groß, und doppelt giebt, wer 
bald giebt. Feſtenberg den 28. October 1828. 

Opitz, Paſtor primarius, 
Anzeige, 

Da ich meinen Aufenthalt nach Breslau verlegt 
habe, so ersuche ich alle Diejenigen, welche mit 
mir in brieflicher Verbindung stehen, ihre Zu- 
schriften hieher, Nicolaistrasse No. 44., zu addres- 
siren. Angelegenheiten die auf Verwaltung mei- 
ner Güter Bezug haben, werden von meinem 
Wirthschaftsam:te besorgt. ed 

Erdmann Graf Pückler, auf Schedlau. 
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Außerdem Reſultate von Pflanzen 


Die wirkliche Eröffnung 
a d e r 


Lebens verſicherungs⸗ Bank 
für Deutſchland in Gotha 

findet in Gemaßheit des am 18ten Octbr. vom provi⸗ 
ſoriſchen Bank- Ausſchuſſe gefaßten Beſchluſſes, am 
1. Januar 1829 ſtatt, von welchem Tage die Verſiche⸗ 
rungs⸗Vertraͤge aller bis dahin eingegangenen, geprüfs 
ten, und zuläßig befundenen Anmeldungen abgeſchlof⸗ 
ſen, und die Verſicherungsſcheine (Policen) gegen 


Einzahlung der Prämien und Antrittsgelder, durch 


die Agenten ausgehändigt werden. Die bisherige Vers 
guͤnſtigung in Anſebung der Praͤmien⸗Veſtimmung 
nach dem Alter zur Zeit der Anmeldung, kann nur von 
denjenigen noch in Anſpruch genommen werden, die 
ſich vor Ausgang November bei Unterzeichneten mel⸗ 
den, und zugleich die erforderlichen Geburts⸗ und Ge⸗ 
ſundheits-Zeugniſſe beibringen. * 
Waldenburg den 31ſten October 1828. 
Bankagenten: Gebruͤder Pfluͤcker. 


i IN ge 
die Boberſche Cihorien-Fabrifbetreffenn. 

Nachdem durch die geſtern erfolgte gerichtliche Ne: 
bergabe der Fabrik mit allem Zubehoͤr, deren ſeit dem 
1. Julius 1826 eingetretenen Verwaltung und Pacht, 
damit aber jede fremde, nachtheilige Enmiſchung 
in ihren Betrieb unbedingt aufgehoͤrt hat; fa 
machen wir dies hiermit oͤffentlich bekannt, indem wir 
zugleich anzeigen: daß von heute an das Fabrik⸗ 
Geſchaͤft wiederum in eben der unveraͤnderten 
Art, als es vor jenen fremden Einmiſchungen 
durch Lieferung ganz vorzuͤglich guter, preiswuͤrdiger, 


beliebter und bewaͤhrter Fabrikate geſchehen iſt, inglei⸗ 


chen unter der beſtehenden Firma und mit 
Beibehaltung der bekannten Fabrikzei⸗ 
chen, jedoch mit erneuerter, nach druͤcklicher Thaͤ⸗ 
tigkeit fortbetrieben wird; weshalb wir denn 
auch das alte, wohlbe waͤhrte, oͤffentliche 
Vertrauen, was wir nach Beſeitigung aller widri⸗ 
gen Störungen ergebenſt erbitten und dem zu entwre⸗ 
chen wir alle bereiteſten Mittel beſitzen, 
fuͤr jetzt und die Zukunft zuverſichtlich erwarten. a 
Breslau den 2. September 1828. 0 a 
Johann Gottfried Bober, Cichorienfabrikant. 
Gottlieb Groche, Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke. 
Wir wiederholen dieſe Anzeige darum, weil uns 
verlaͤumderiſche Geruͤchte bekannt gewor⸗ 
den find, deren ſtraͤfliche Verbreitung ſich diejeni⸗ 
gen beikommen laſſen, welche unredliche Specu⸗ 


lationen auf das Fabrik⸗Etabliſſement gaͤnzlich ver⸗ 


fehlt haben. Breslau den 30. October 1828. 
Groche. Beber. 


3 u verkaufe n. 
Stebenzig Paar fette Schoͤpſe ſtehen in Maffel bel 
Trebnitz zu verkaufen. e 


— 


Steinkohlen⸗ Verkauf. 
Wir haben hier Orts eine Niederlage von ſehr gu⸗ 
ten Steinkohlen errichtet; es befindet ſich diefelbe 


vor dem Nicolai⸗Thore Fiſcher⸗Straße 


. Holzhof 


8 gegenuͤber. 


Nro. 8. auf dem ehemaligen Lobeſchen 

Der et daſelbſt bel Herrn Schuler 
oder auf unſerm Comptoir, Junkernſtraße der Poſt 
Guͤnther et Comp. 

Ein Flügel zu dem Preife von 40 — 50 Nthlr., der 
noch brauchbar iſt, wird zu kaufen geſucht vom 
Anfrage + und Adreß-Buͤreau am Ringe im alten 
Rathhauſe. 8 5 

Verkaufs ⸗ Anzeige 

Ein Klavier mit doppelter Decke und Fluͤgelzug Ift 

zu verkaufen Schmiedebruͤcke N. 12. drei Stiegen hoch. 


Aechte Braunſchweiger Wurſt 
pr. Pfund 16 Sgr., dergl. nachgemachte pr. Pfund 
15 Sgr., Berl. Wurſt pr. Pfd. 10 Sgr., in Parthieen 
billiger; ſaͤmmtlich in ſchzuer friſcher Qualität; Nacht; 
lichter in Schachteln 2 / und 5 Sgr., offerirt 
+ G. B. Jaͤkel, am Ringe Nro. 48. 
Wohnungs» Veranderung. 
Meine Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung, habe 
ich von heute an, in die Junkeruſtraße und Bluͤcher⸗ 
platz⸗Ecke No. 17., 1 Treppe hoch, gerade uͤber von 
den Herren Perini & Comp. verlegt, zu gleicher 
Zeit empfehle ich mich mit allen Arten Winterhuͤten, 
Hauben, Blumen, Eau de Cologne, Seifen, wie 
auch Herrenhuͤte zu moͤglichſt billigen Preiſen; auch 
loͤnnen Mädchen aus ſollden Familien ſogleich unter 
billigen Bedingungen angenommen werden. 
A. E. Hoffmann, vormals P. Pilet. 


| F Wurtt-DOfferte m Sch 


Feine Braunſchweiger Cervelat⸗ und Berliner 
Schlack⸗Wurſt empfing und offerirt Erſtere 15 Sgr., 
Letztere 10 Sgr. pro Pfd., zum Wiederverkauf noch 
billiger Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

d Schmiedebruͤcke No. 10. 


f e a 
Demoiſelles welche das Putzmachen gruͤndlich erler⸗ 


nen wollen, koͤnnen unentgeldlichen Unterricht darin 


erhalten, ſo wie auch ſolche ſchon hierinnen Geuͤbte 


ſogleich unter vortheilhaften Bedingungen befchäftiger 
werden, in der Putzhandlung der ae 

verwittw. Johanna 

am großen Ring No. 14. 


Sriebländer, 


“5 —Mufifzünterrihtszängeige 5 


Einen Student, der durch mehrjährige Uebung ſich 
im Lehrfache eine bedeutende Gewandtheit erworben 
hat, empfiehlt als Violin, Fluͤgel⸗, Guitarr⸗ und 
Geſang-kehrer, Carl Guſtav Foͤrſter's Muſik⸗ 
Handlung, 
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Unterichts⸗Anzelge. 
Die unterrichts⸗Stunden im Handlungs⸗Diener⸗ 
Inſtitute fangen Montag den sten d. M. wieder an 
und es werden die reſp. Mitglieder welche daran Theil 
nehmen wollen, hievon benachrichtiget und zugleich 
erſucht, ſich am gedachten Tage in dem Locale des 
Inſtituts in der Boͤrſe gefaͤlligſt einzufnden. 
Breslau den ıften November 1828. 
Die Vorſteher des Inſtituts. 
5 A RN 2 e. . 
Die dem Zeichner so nothwendig als nützlich 
academischen Studien nach antiken Gyps-Köpfen 
und Figuren, bei Bampenbeleuchtung, beginnen 
wieder den ten Novbr. von 4 bis 6 Uhr bei 
J. Kalter, 
Lehrer der freien Handzeichnung an den 
Gymnasien, Albrechts Strasse, Stadt 


Rom Nro. 17. 
BEER Mh EL RSS äh | 


Looſen⸗ Offerte. 
Kauflooſe, ſowohl Ganze, Halbe und Viertel 
zu der, den raten November zu ziehenden sten 
Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗Lotterle, ſo wie kooſe 
zu der ızten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38, am Ringe. 


Unterkommen ⸗Geſuch. 
Ein lediger Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner, mit den beſten 
Zeugniſſen des Wohlverhaltens verfehen, bittet um 
ein baldiges Unterkommen. Zu erfragen bei dem bes 
kannten Geſinde⸗Vermiether Herrn Bretſchneider 
in Breslau, in feiner Baude nabe der Hauptwache, 
—— — — 


Reiſe ⸗ Gelegenheit, 
nach Frankfurt und Berlin, im goldnen Frieden auf 
der neuen Weltgaſſe No. 36., bei dem Lohnkutſcher 
werin. a 

Vermlethunge n. 

Z vermiethen, der erſte Stock beſtehend aus 
5 Piegen und noͤthigem Beilaß, für 150 Rthlr.; im 
Hofe eine kleine Parterre- Wohnung für 36 Rthlr., 
Roßmarkt No. 13. der Boͤrſe gegenüber, Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Zu vermlethen iſt der erſte Stock von 6 Stu⸗ 
ben, 5. Cabinetten nebſt Zubehör, in Freyers⸗Ecke, 
am großen Ringe und Bluͤcherplatz⸗Ecke, k. Oſtern zu 
beziehen und das Naͤhere daſelbſt beim Eigenthuͤmer 
2 Treppen hoch zu erfahren. SER 

Gute, trockne Weinkeller, zu Weihnachten a. c. 
zu beziehen, ſind zu vermiethen und das Naͤhere zu 
erfragen in No. 27. am Ringe zwel Treppen hoch. 

Zu vermiethen iſt eine ſehr freundliche Wohnung 
von zwei Stuben, Xifove und Beilaß, Stockgaſſe 
No. 17, ohnweit der Univerſttaͤt. : 


— 3631 — 


Literariſche Nachrichten. 


Gedenkemein, 
Taſchenbuch für das Jahr 1829. 
Sr ‚Herausgegeben 


von 
Aer ch i ba l d, 


erſcheint fo eben in meinem Verlage, deſſen Inhalt ſich 
den vorzuͤglichſten ſchoͤngeiſtigen Schriften dieſer Art 
wird dreiſt zur Seite ſtellen koͤnnen. Erzählungen, 
bald hell bald dunkel in ihrem Charakter; Novellen, 
welche eine ſeltene ergreifende Lage des menſchlichen 
Lebens darſtellen; kleine dramatiſche Erzeug⸗ 
niſſe, in denen ſich Wahrheit und Handlung aus⸗ 
ſpricht; Abentheuer, nicht gewoͤhnlicher Art; 
kurze Schilderungen der Natur, in ihrer ru⸗ 
higen Schönheit oder Ehrfurcht erweckenden Größe; 
aus dem Leben gegriffene Bilder des Krieges — 
das ungefaͤhr ſind die im „Gedenkemein“ zu fin⸗ 
denden Gegenſtaͤnde. Das Gute ſoll der Zweck, das 
Schoͤne die Form dieſer neuen Schrift ſeyn! und 
demgemaͤß eine Tendenz das Mannigfaltigſte, Geiſt 
und Gemuͤth erfreuend, durchdringen. Hoffentlich wird 
jeder und jede Gebildete die verſprochene heitere Befrie— 
digung finden, vor Allem aber mag ſorglos die 
Mutter ihrer Tochter dieſe Blaͤtter in die Hand geben. 
Das Gedenkemein iſt laͤngſtens Ende Novem⸗ 
ber d. J. in allen Buchhandlungen (Breslau dei Wilh. 
Gottl. Korn) elegant gebunden, 25 Bogen ſtark, 
ord. g.) für 1 Rthlr. 20 Sgr. zu haben. : 
Naumburg, im October 1828. 


Der Buchhaͤndler K. A. Wild. 
Leben und Leiden des Joſeph Victor, 


eines gebornen Leipziger. Er war Zeitgenoſſe der 
franzoͤſiſchen Revolution; Soldat unter Napo⸗ 


leon in Aegypten; tuͤrkiſcher Sclav in Aegypten, S 


Nrabien und Syrien; aͤgyptiſcher Marinefoldat 
dei Navarino, und befindet ſich jetzt wieder in ſei⸗ 
nem Vaterlande. Nebſt 2 colorirten Abbildun⸗ 
gen. ord. 8. Preis 7 Sgr. 


Sultan Mahmud II, 
jetzt herrſchender Kaiſer des Ottomanniſchen Reichs. 
Nach einem Original⸗Gemaͤlde in Wien lithogras 
phirt. gr. 8. Atte Aufl. Preis 5 Sgr. 
Durch alle Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) um beigeſetzte Preiſe zu erhalten, 
Naumburg im October 1828. 


Die Wildſche Buchhandlung. 


So eben erfchien und iſt bereits in allen Buchhand⸗ 
—— (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu 
aben: 


e 4 
oder häuslicher Sinn und haͤusliches Leben. 
Zur Bildung des jugendlichen Geiſtes 
und Herzens fuͤr das Hoͤhere. 
Herausgegeben - 


von 

f Dr. Aug uſt Gebauer. 
gr. 12. 501 S. auf engl. Velin⸗Druckp. Mit zwoͤlf 
fein color. Kupfern nach Zeichnungen von k. Wolf, 
geftochen von Meno Haas und L, Meyer jun. 

Sauber gebunden 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
„Fr. Ame lan g. 

Kein gewoͤhnliches Bilderbuch bietet hier der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Verfaſſer dem jugendlichen Publikum 
dar, ſondern ein durch Geiſt und Gemuͤth ausgezeich⸗ 
netes. Das Leben einer . Famile, in welcher 
Alle die Sprache des lebendigſten und zarteſten Gefuͤhls 
zu reden verſtehen, geht vor uns vorüber, und zwar 
in 24 Gemälden, welche alles, was die Natur Lieb⸗ 
liches und Großes, die Geſchichte, und zwar die heiliz 
ge, Ruͤhrendes und Erweckendes, die Dichtkunſt Schoͤ⸗ 
nes und Erhabenes hat, in einer hoͤchſt anziehenden 
Darſtellung, uͤber welche ein poetiſcher Duft ausge⸗ 
goſſen iſt, zur Anſchauung und zum Genuſſe bringen, 
angeknuͤpft an kirchliche und häusliche Feſte, und treff⸗ 
lich verwebt in das Leben einer Familie, welche durch 
chriſtliche Geſinnung ein berzerhehendes Vorbild auf⸗ 
ſtellt. Was der Titel verſpricht: „Bildung fuͤr das 
Hoͤhere,“ gewaͤhrt das, nicht blos mit ſchoͤnen Bll⸗ 
dern reich ausgeſtattete Buch, und eignet ſich zu einem 
werthvollen Geſchenk, welches nicht blos Vergnuͤgen, 
ſondern auch Segen in jedes Haus dringt, in welchem 
es die rechte Aufnahme findet. 

In demſelben Verlage erſchienen gleichzeitig noch 
folgende empfehlungswuͤrdige Werke für die Jugend: 
choppe, (Amalia, geb. Weiſe.) Die Aus⸗ 
wanderer nach Brafilien oder die Hütte 
am Gigltonhonha. Nebſt noch andern mora⸗ 
liſchen und unterhaltenden Erzaͤhlungen fuͤr die ge⸗ 
liebte Jugend von 10 bis 14 Jahren. gr. 12. Engl. 
Druckpapler. Mit 8 fein colorirten Kupfern nach 
Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen von K. 
Meyer jun. Sauber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr. 
— — Neue Erzählungs⸗Abende der Fa; 

milie Sonnenfels, in unterhaltenden und be⸗ 
lehrenden Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und Ge⸗ 

ſpraͤchen. Ein Leſebuch für gute Knaben und Mäd⸗ 
chen. 8. Engl. Veljn⸗Druckpapier, Mit 8 fein 
colorirten Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, 
geſtochen von G. W. Lehmann und Meno 
Haas, Sauber gebunden 1 Thlr. 20 Sgr, 
— — — — nn 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wü. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: 1 1 


Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung 
der unterhaltendſten und uͤberraſchendſten 


Kartenkunſtſtucke. 
Der Unterhaltung und Beluſtigung froͤhlicher Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe gewelht. Mit 18 Abbildungen. Zweite 
Auflage. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Regeln nnd Geſetze des 
Whiſt⸗ und Cayenne⸗Spiels. 


Nebſt Erklarung aller darin vorkommenden Kunſt⸗ 
Ausdruͤcke. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 


Am mſten: In der goldnen Gans: Hr. Bierkowski⸗ 
Dokt. Philo, von Pofen. — Im goldnen Schwerdt: 
b. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff; Fre: v. Luzinska, von 
nefen. — Im goldnen Baum: Hr. Radeck, Bürger: 
meiſter, von Zobten. — Im blauen Hirfch: Ja⸗ 
kubowski, Partikulier, von Krakau. Im Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. v. Nimptſch, von Jaͤſchköwitz. — Im wei⸗ 
gen Adler: Hr. o. Lipinski, von Guttwohne; Hr. Matzke, 
Gutsbeſitzer, von Sapraſchine. In der großen 
Stube: Hr. Herrmann, Bau⸗Inſpector, von Krotoszyn. — 
In 2 goldnen Lͤwen: Hr. Koch, Juſtitiarius, Hr. Hoypff, 
Aſſeſſor, beide von Strehlen. — In der goldnen Krone: 
Hr. Krüger, Gutsbef., von Wammelwitz; Hr. Scholz, Dber: 
amtmaun, von Bertoldsdorf. — Im goldnen Löwen; 
pr. v. Zumpfort, Lieutenant, von Muͤnden; Hr. v. Gotſch, 
euteuant, von Bielefeld. — Im Privat⸗Logis: Hr. 
Himmel, Gutsbef., von Wronin, Gartenſtraße No. 27; Herr 
Benzler, Hofrath, von Peterswaldau, Blücherplatz Nro. 143 
Frau v. Garnier, von Kalinow, Ritterplatz No. 88 . 
‚Am aten: In den 3 Bergen: Hr. v. Reitzenſtein, 
Lieutenant, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Frau 
v. Thierbach von Polkwig. — Im Rauten kranz: Hr. 
Baron v. Saß, Ritkmeiſter, von Warſchau. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. Dalwig, von Dombrowka; Hr. 
Gebhard, Kaufm., von Schweiduitz; Hr. Krauſe, Ober⸗We⸗ 
gebau⸗Inſpector, von e Im weißen Adler: 
Hf. Mufenberg, Apotheker, von Oſtrowo; Hr. Kretschmar, 
ichter, von Glogowo; Hr. Kretſchmar, Oberamktmann, von 
Chwaliszewo; Hr. Rothe, Hofmahler, von Karlsruhe. — In 
der großen Stube: Hr. Müller, Hofrath, Hr. Jüſt, 
Paxtikulier, beide von Winzig. — In der goldnen 
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ne: Hr. Altenburg, Kaufmann, 
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Im Privat⸗Logis: 
Oels, Dominikanerplatz No. 3. 


Staats - Schuld - Scheine 


Getrefde⸗ 58 in Courant. (Preuß. Maaß.) 
1 85 


uß. Kaifer: Hr. Jonas, 


Hr. Schr 


on Reichenbach. — Im 
Buttelch ren, von Oſtrzeszow. — 
21077 Neferendar, von 
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Wechsel-, Geld u. Effecten-Course von Breslau 
vom isten November {328 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Conr. un, 
Hamburg in Banco. 2 
Riis „ 

Dee 
Paris fur 300 Pr.. 
Leipzig in Wechs, Zahl. 
Ditto . 
Augsburg 
Wien in 20 Kr. 


2 


vertretene 


a e 


Geld - Course. 


Holländ Rand- Duca 


Kaiserl. Ducaten 
Friedrichad’or ,,,, 
Polu. Courant 


ä —-— re 


Banco - Obligationen See 


Charmärkische ditio , 


— * 
Gr. Herz. Posener ‚Pfandbr. 
Breslaner Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditio | 


Holl. Kans et Certificate 
Wiener Einl. Scheine 

Ditto Metall. Obligat. 
Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Bank- Actien 


Ditto Ditto 
Ditto Ditto 


Disconto 


WELT 


„ 
252 
„ 


292?“ 494% % „ «„ 


—h— 2 


Effecten - Course. 


N ER 


von 1822 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. 


„ „„ 


—— 2 


Schles, Pfandbr. von 1000 Rtbl. . . . 
"yoo-kubl. , . , 
100 Rıbl. . , 
Nene Warschauer Pfandbr. ,, 


Pr. Courant, 


"Briefe | Geld 
“+. 1 » Mon. — 141% 
* Vista — 150% 
ee WE — * 
2 Mon — 1497 
3 Mon 5. 2277 — 
5 2 Mon — — 
* a Vista 10 — 
M. Zahl 23 — 
2 Mon. — 103 
a Vista 4 a 
7 2 Mon — 1 
a Vista — 831 
Mon. | — 973 
Stück — 983 
a ER = 973 
100 Rthl.| 114 — 
5 e ! 1013 
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Rs 9 ax Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Nthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 23 Sgr. = Pf. 
Gene 1 Rehlr. 20 Sgr. ⸗ pf. — 1 Athlr. 6 Sgr. + Pf. — 1 Ntbir. 2 Sgr. = pf. 
Gerſte 1 Rebe. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Fthlr. 2 Sgr. 1 — + Kblr. 28 Sgr. + Pf. 
Hafer » Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — „Fthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


